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MEINE BLUMENSTÖCKE BLÜHEN VOM
OKTOBER BIS IM APRIL

Von Dora Graf

In ein Zimmer gehören Blumen, sonsl
erscheint es uns kalt und unwohnlich.

Diese Forderung, die im Sommer und
Herbst so leicht zu erfüllen ist, wird im
Winter zu einem Problem, denn die
Blumen sind teuer und unsere Kasse erlaubt
uns keine unnötigen Ausgaben. Statt
den Schnittblumen, die so bald wieder
verwelken, werden wir also lieber
Blumen in Töpfen wählen, an denen wir
uns längere Zeit erfreuen können.

Da sind Cyklamen (man sagt ihnen
auch Alpenveilchen) besonders günstig.
Meine jahrelange Erfahrung mit der
Pflege dieser Pflanzen, die ich von jeher
besonders gern hatte, macht es mir möglich,

meine Cyklamenstöcke vom Oktober
bis im April blühend und frisch zu
erhalten.

Diese Blumen verlangen - das ist die
erste Bedingung - einen möglichst hellen

Standort. In einem dunkeln
Winkel verkümmern sie und gehen bald
ein. Ebenso wichtig ist es aber, sie vor
der grellen heissen Nachmittagssonne zu
schützen. Hauptsächlich im Februar und
März kann die Sonne, die dann schon
tüchtig Kraft hat, unsere Blumen, wenn
sie ihr ungeschützt ausgeliefert sind, in
wenigen Stunden zum Absterben bringen.

Die bekannte Vorschrift, dass Cyklamen
nur von unten her Wasser bekommen
sollen, hat nur bedingte Richtigkeit. Nicht
ob von oben oder von unten gegossen
wird, ist ausschlaggebend, sondern wichtig

ist vor allem, dass die Knollen kein
Wasser bekommen. Wird vorsichtig von
oben her, mehr gegen den Topfrand hin
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In sin ^immsr gskörsn Linmsn, sonst
^ srscksint ss nns knit nnci nnwokniick.
Oisss Lorcisrnng, ciis iin Zommsr nnci
IIsrLst so Isickt ^n srtniisn ist, wirii im
Mintsr ^n sinsm LroLism, cisnn ciis Lin-
msn sinci tsnsr nnci unssrs Xnsss srinnkl
nns icsins nnnötigsn ^.nsgsLsn. Ltstt
càsn LcknittLiumsn, <iis so Lsici wiscisr
vsrwsiicsn, wsrcisn wir nlso iisLsr Lin-
msn in iiöpisn wâkisn, nn cisnsn wir
nns iângsrs ?sit srtrsnsn könnsn.

Os sinci L^KInmsn smnn ssgt iirnsn
nnck ^.Ipsnvsiicksn) Lssoncisrs günstig,
kisins jskrsiangs Lrtnkrung mit cisr
Ltisgs ciisssr Ltisn^sn, ciis ioir von jsksr
Lssoncisrs gsrn imtts, mnckt ss mir mög-
iioir, msins (i^icismsnstöcics vom Oictoksr
Lis im ^.prii Linksnci nnci trisck ^n sr-
knitsn.

Oisss Linmsn vsrlnngsn - cins ist ciis
srsts Lsciingung - sinsn mögiioirst k sI -

isn Ltnnciort. In sinsm cinnicsin
Minksl vsricnmmsrn sis nnci gsirsn Lnici
sin. LLsnso wioirtig ist ss nksr, sis vor
cisr grslisn ksisssn kinckmittsgssonns ?n
scküt^sn. iinnptssckiick im ksLrunr nnci
kinrü ksnn ciis Lonns, ciis cinnn sckon
tncktig I^rnit knt, nnssrs Linmsn, wsnn
sis iirr nngsscknt-lt snsgsiisisrt sinci, in
wsnigsn Ltuncisn 2nm ^.LstsrLsn Lringsn.

Ois Lsicnnnts Vorsckriit, cinss L^icinmsn
nnr von nntsn Irsr Mnsssr Lskommsn
soiisn, knt nnr Lsciingts Licktigicsit. klickt
od von oksn ocisr von nntsn gsgosssn
wirö, ist nnssckinggsLsnci, soncisrn wick-
tig ist vor niism, cinss ciis I^noiisn icsin
Mnsssr Lsicommsn. Mirci vorsicktig von
odsn ksr, mskr gsgsn cisn iiopkrnnci kin

lIsrìtzîOîîlHsit

' âllâ napoleons '

6Z
öS



Die anerkannt vorzügliche
Nervennahrung Elchina beruhigt, nimmt die

Müdigkeit und Abgespanntheit, macht

arbeitsfroh und leistungsfähig. Befolgen

Sie daher die goldene Regel :

3 mal täglich

ELCHINA
Original-Packung Fr. 3.75, Original-Doppelpackung

Fr, 6.25, Kurpackung Fr. 20/-

Produkt der Hausmann A.-G. St. Gallen

Schmidt#
flohr mASckmiàtJhhr A.Ç. Bom Pianos ilFlügel

Uertreter auf allen grössern Plätzen

[ElfER
föA MANU AHBEtTEN
Lederhandlunq H. PESCH

Kutlelgasse 8. Zürich

Wasser gegeben, und immer darauf
gesehen, dass das Wasser abfliesst und
nicht auf der Oberfläche stehen bleibt,
so besteht keine Gefahr für das Abfaulen
der Knospen und Blätter. Diese Giessart
ist vor allem dann anzuwenden, wenn
wir den Topf in einem Cachepot stehen
haben.

Die tägliche Wassermenge, die unsere
Pflanzen benötigen, kann sehr verschieden

sein. Mit etwas Liebe und Interesse
werden wir bald lernen, jedesmal das
zuträgliche Mass herauszufinden. Ganz
besonders ist darauf zu achten, ob noch
Wasser im Unterteller steht, denn das
bedeutet, dass die Pflanze zuviel Wasser
bekommt, und dass nicht alles Wasser
von der Pflanze aufgesogen worden ist.

Verblühte Blumen und welke Blätter
dürfen nicht abgeschnitten, sondern sollen

mit der Hand direkt am Knollen
abgedreht werden.

Als Standort gibt es für die Cyklamen-
stöcke verschiedene Möglichkeiten. Wir
können sie im geheizten Wohnraum ans
Fenster stellen. In diesem Fall ist es
unbedingt nötig, sie jede Nacht in einen
nicht oder nur mässig geheizten, kühlen
Raum zu bringen, damit sich die Blumen
von der Wärme des Tages erholen können.

Diese kleine Mühe, eine Arbeit von
höchstens zwei Minuten, die am besten
regelmässig vor dem Schlafengehen
besorgt wird, lohnt sich reichlich.

Besser als im Zimmer selbst halten
unsere Cyklamen in einem Blumenfenster.
Oft ist der Raum zwischen Fenster und
Vorfenster zum Aufstellen eines Blumenstockes

genügend breit. Ist dies nicht der
Fall, so lässt sich manchmal mit wenig
Kosten, durch Versetzen der Rahmen der
Fenster oder der Vorfenster, leicht ein
Blumenfenster gewinnen. Wir geben
einem Fenster mit Morgensonne den Vorzug,

denn etwas Morgensonne können
Pflanzen gut ertragen. Lässt sich das
Blumenfenster aber nur gegen Süden
einrichten, so heisst es, über die Zeit der
stärksten Sonnenbestrahlung die Blumen
recht sorgfältig zu schützen. Vielleicht
können wir den Laden stellen, vielleicht
einen Stören herunterlassen. Sonst lässt
sich auch mit einem grossen Packpapier
die grelle Sonne abhalten. Sehr wünschenswert

ist es, wenn sich die Fenster nach
aussen öffnen lassen, da es dadurch leicht
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Musssr gsgsösn, unci immsr cisrnuk gs-
sslnsn, ciuss cins Mssssr sdtiissst unci
niolrt sut cisr Odsrliâolrs stslrsn disikt,
so ksstslrt lcsins Qstslrr lür ciss ^Vdtsulsn
cisr Icnospsn unci Llüttsr. Oisss Qissssrt
ist vor silsm cinnn sn2uwsncisn, wsnn
wir cisn ?ox>I in sinsm dsolispot stslrsn
irsksn.

Ois tâgliolrs Mssssrmsngs, ciis unssrs
?tlsn2sn ksnötigsn, Icsnn sslrr vsrso6is-
cisn soin. IVlit stwss I.islzs unci Intsrssss
wsrcisn wir ksici isrnsn, jscissmsl cins

2utrsglio6s IVlsss 6srnus2ulincisn. dsn2
össoncisrs ist ânrnul 2U solrtsn, ok noolr
Mssssr iin lintsrtsilsr sts6t, clsnn ciss
dscisutst, cisss ciis ?ilsn2s 2uvisi Mssssr
kslcommt, unâ cinss niclrt sliss Mssssr
von cisr ?Ilun2s uutgssogsn worcisn ist.

Vsröiülrts LIumsn unci wsllcs Llüttsr
ciürlsn niolrt ulzgssolrnittsn, soncisrn sol-
lsn init cisr Hnnci ciirslct sm Icnoiisn nd-
gsârslrt wsrcisn.

i^ls Ltunciort giöt ss iür ciis L^Iciumsn-
stöolcs vsrscluscisns Vlögüo6Icsitsn. Mir
Icönnsn sis irn gslrsi^tsn Mo6nrsum uns
ksnstsr stsllsn. In ciisssm ?sii ist ss
undsciingt nötig, sis jsâs Hsoirt in sinsn
niolrt oösr nur mussig gslrsi^tsn, Icülrlsn
R.SUIN 2U öringsn, âumit siolr ciis ölumsn
von cisr V/ürins öss Isgss sriroisn Icon-
nsn. Oisss Icisins ^/lüirs, sins ^.rksit von
iröokstsns z^wsi i^iinutsn, ciis um dsstsn
rsgsiinüssig vor cisin Loirislsngsiisn ds-
sorgt wirci, ioirnt sicir rsioirliolr.

Lssssr sis irn ^iinrnsr ssikst Irsitsn un-
ssrs L^Iclsinsn in sinsin Lluinsntsnstsr.
Olt ist âsr ksum ^wisolrsn ?snstsr unci
Vorlsnstsr 2urn ^.utstsilsn sinss LIuinsn-
stoclcss gsnügsnci drsit. Ist ciiss nioirt cisr
?sil, so issst sioir insnolunsi mit wsnig
I^ostsn, ciurolr Vsrsst^sn cisr kslrmsn cisr
ksnstsr ocisr cisr Vorlsnstsr, isiolrt sin
Liumsnlsnstsr gswinnsn. Mir gsksn
sinsin ksnstsr mit iVlorgsnsonns cisn Vor-
sug, cisnn stwss IVlorgsnsonns Icönnsn
?IIsn2sn gut srtrsgsn. I.ssst siolr ciss Liu-
msnlsnstsr sksr nur gsgsn Lücisn sin-
riclrtsn, so Insisst ss, üdsr ciis ^sit cisr
stsrlcstsn Lonnsnlzsstrslrlung ciis LIumsn
rsolrt sorglâitig 2U solrüt^sn. Visüsiokt
Icönnsn wir cisn I.ucisn stsilsn, visiisiolrt
sinsn Ltorsn irsruntsrissssn. Lonst lässt
sicli suolr mit sinsm grosssn ksolcpspisr
ciis grsils Lonns slzlmitsn. Lslrr wünsolrsns-
wsrt ist ss, wsnn siolr ciis ksnstsr nsolr
susssn ötlnsn issssn, ciu ss cisciuroir lsiolrt
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möglich ist, den Blumen immer genügend

frische Luft zu verschaffen. Es geht
aber auch ohne das. Meine Fenster zum
Beispiel öffnen sich nach innen. Ich
kann sie daher nicht aufmachen, wenn
Blumen am Fenster sind. Dagegen habe
ich oben einen Querflügel, der nach
innen herunterfällt. Diesen halte ich,
solange die Temperatur nicht unter den
Nullpunkt sinkt, Tag und Nacht offen.
Viel frische Luft ist für die Cyklamen
ein Lebensbedürfnis, dem möglichst
Rechnung getragen werden soll.

Blumen zwischen den Fenstern halten
sich gut, solange es nicht zu kalt wird,
geht aber die Temperatur unter Null, so
besteht die Gefahr des Erfrierens. Man
schützt sie am besten damit, dass man
alle Ritzen zwischen Fenster und Rahmen
oder Wand möglichst gut mit Papier,
vorzugsweise Zeitungspapier, abdichtet, dies
sieht zwar nicht sehr schön aus, hilft aber
bestimmt. Sehr zu empfehlen ist es, auch
die Unterteller auf eine vier- bis
fünffache Lage von Zeitungspapier zu stellen,
dies isoliert gegen die Kälte, die von
einem kalten Standort ausströmt. Sinkt
aber die Aussentemperatur ganz besonders

tief, dann legen wir auch noch
zwischen Topf und Untertellerchen über
Nacht eine Isolierschicht von Zeitungspapier,

überflüssige Feuchtigkeit wird

aufgesogen, und wir vermeiden das
Anfrieren des Blumentopfes an den Unterteller.

Damit die Blätter und Blumen
nicht Gefahr laufen, an den Fensterscheiben

anzufrieren, legen wir während der
Nacht, eventuell sogar tagsüber, Papier
auf die Fensterscheiben.

Haben wir nun einmal alle diese Vor-
sichtsmassnahmen vergessen, oder ist
trotz alledem der Frost zu gross geworden
im Fenster, so dass wir am Morgen
unsere Blumen mit hängenden Blüten und
Blättern finden, so ist das Unglück
gewöhnlich nicht unheilbar. Wir stellen
die Pflanze in einen Kessel mit lauwarmem

Wasser in ein kühles Zimmer, und
in wenigen Stunden werden sie sich
wieder ganz erholt haben. Dabei achten
wir darauf, dass das Wasser genau bis
zum Topfrand reicht, und lassen nachher
die Pflanzen genügend lange austropfen,
damit die Knollen nicht anfaulen.

Und nun noch eine Binsenwahrheit:
Wenn Sie Ihre Cyklamenstöcke selbst
kaufen, so achten Sie darauf, möglichst
gesunde Pflanzen mit viel Knospen zu
bekommen. Halten Sie sich dann in der
Pflege der Blumen an die verschiedenen
Vorsichtsmassregeln, so werden Sie die
Freude haben, Ihre Blumen vom Oktober
bis im April ununterbrochen blühen zu
sehen.
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Wir warnen vor Selbstbestrahlung bei Vorliegen einer ausgesprochenen Erkrankung ohne vorherige
Befragung des Arztes. Kranke gehören in die Hände des Arztes und nur in solchen Fällen, wo der Arzt

bei Kranken die Bestrahlung angebracht hält, sollten die Bestrahlungen benutzt werden
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möglich ist, äsn Llnmsn iininsr gsnü-
gsncl lrisolrs Lnkt ?n vsrsclrslisn. Ls gslrt
sLsr snolr olrns clss. Ivlsins Lsnstsr ?nm
Lsispisl öllnsn siolr nsolr innsn. lolr
lcsnn sis clslrsr niolrt sulnrsolrsn, wsnn
Llnmsn sm Lsnstsr sincl. Osgsgsn lrsLs
loir odsn sinsn Qnsrllügsl, clsr nsolr
innsn lrsrnntsrlsllt. Oisssn lrslts iolr, sc>-

längs clis Ismpsrstnr niolrt nntsr clsn
llnllpnnlct sinlct, ?sg nncl lllsolrt oklsn.
VisI lrisolrs Lnlt ist lnr clis Ll^lclsmsn
sin Lslzsnslzsclnrlnis, clsm mögliolrst
Lsolrnnng gstrsgsn wsrclsn soll.

Llnmsn ?wisolrsn äsn Lsnstsrn lrsltsn
siolr gnt, solsngs SS niât 2N lcslt wircl,
gslrt sdsr clis Ismpsrstnr nntsr llnll, so
Lsstslrt clis (lslslrr clss Lrlrisrsns. I^lsn
solrnt?t sis srn ksstsn clsmit, clsss insn
slls Lit?sn ?wisolrsn Lsnstsr nncl Lslrmsn
oclsrWsncl mögliolrst gnt init Lspisr, vor-
?ngswsiss ^situngspspisr, slocliolrtst, cliss
sislrt ?wsr niolrt sslrr solrön sns, lrillt slrsr
dsstirnrnt. Lslrr ?n smplslrlsn ist ss, snolr
clis llntsrtsllsr snl sins visr- Lis tiint-
lsolrs Lsgs von ^sitnrrgspspisr ?u stsllsn,
cliss isolisrt gsgsn clis lrslts, clis von
sinsin lcsltsn Ltsnclort snsströmt. Linlct
slosr (lis ^rnsssntsmpsrstnr gsn? Lssorr-
clsrs tisk, clsnn Isgsn wir snolr noolr ?wi-
solrsn llopl nncl Ilntsrtsllsrolrsn nLsr
l>Isolrt sins Isolisrsolriolrt von ^sitnngs-
pspisr, üLsrllnssigs Lsuolrtiglcsit wircl

snlgssogsn, nncl wir vsrinsiclsn clss ^.n-
lrisrsn clss Llnmsntoplss sn clsn llntsr-
tsllsr. Osmit clis Llsttsr nncl Llnmsn
niolrt (lslslrr lsnisn, sn clsn Lsnstsrsolrsi-
losn sn?nlrisrsn, Isgsn wir wslrrsncl clsr
Llsolrt, svsntnsll sogsr tsgsnLsr, Lspisr
snl clis LsnstsrsolrsiLsn.

llsdsn wir nnn sinrnsl slls clisss Vor-
siolrtsmsssnslrmsn vsrgssssn, oilsr ist
trot? sllsclsin clsr Lrost ?n gross gsworclsn
iin Lsnstsr, so clsss wir srn Norgsn nn-
ssrs Llnrnsn rnit lrsngsnclsn Llntsn nncl
Llsttsrn linclsn, so ist clss llnglüolc gs-
wölrnliolr niolrt nnlrsillzsi. Wir stsllsn
clis Lllsn?s in sinsn l^ssssl rnit lsnwsr-
rnsrn Wssssr in sin lcnlrlss ^irnrnsr, nncl
in wsnigsn Ltnnclsn wsrösn sis siolr
wisclsr gsn? srlrolt lrsLsn. OsLsi solrtsn
wir clsrsnl, clsss clss Wssssr gsnsu Lis
?nrn lloplrsncl rsiolrt, nncl lssssn nsolrlrsr
clis Lllsn?sn gsnügsncl Isngs snstroplsn,
clsrnit clis l^nollsn niolrt sntsnlsn.

Ilncl nnn noolr sins Linssnwslrrlrsit i

Wsnn Lis Ilrrs (l^Iclsmsnstöclcs sslLst
lcsnlsn, so solrtsn Lis clsrsnl, rnögliolrst
gssnncls Lllsn?sn mit visl I^nospsn ?n
kslcommsn. llsltsn Lis siolr clsnn in clsr
Lllsgs clsr Llnmsn sn clis vsrsolrisclsnsn
Vorsiolrtsmsssrsgsln, so wsrclsn Lis clis
Lrsncls lrslzsn, Ilrrs Llnmsn vom OlctoLsr
kis im ^Vpril nnuntsrkroolrsn lzlriìrsn ?u
sslrsn.
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Füsilier, so geht es eben,

Ein Kaktus kommt halt meist daneben^

Hätt'st Zephyr-Seife Du benützt,
So wärst Du nicht so abgeblitzt.

HSHÏ1
Der schweizerische
Knigge
Ein Brevier für zeitgemässe
Umgangsformen.
Von Vinzenz Caviezel

5. Auflage. In Goldfolienumschlag Fr. 3.50

Die Generalion, die seil dem Kriege herangewachsen

ist, hat einen freiem, natürlichem Ton
in die Höflikeitsformen gebracht. Der schweize-
zerische Knigge von Vinzenz Caviezel trägt
diesen Umwälzungen in den Umgangsformen
Rechnung. Es ist ein geistreiches, nützliches und
in jeder Beziehung zeitgemässes Buch.
Ein reizendes Geschenk für gute Freunde und
heranwachsende Söhne und Töchter.

„Thurgauer Zeitung": ,,Es wäre vielleicht
gut, wenn der unterhaltsame schweizerische
Knigge in allen Rekrutenschulen, Haushallungs-
schulen, Konfirmandenunterrichlen,
Fortbildungsschulen und eidgenössischen und kantonalen

Parlamenten gratis und franko verteilt
würde".

Schweizer Spiegel Verlag
Zürich 1
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20 b/lonstsn

llmtëiusolì: Mir nsbinsn sits
I^ssoirinsn sn ^sblnng

!iii?n «MM» !cnlîeiglik!lnilie«
àrklg. 1? SLKN ?sl. 20.Z7?

Ilrsnisstr. Z5 20KILH ?si. Z2.565

Illustrierte NoustsscliriLtlür
die gesamte ?llotc>Arapliie
Leàeuteutlste âeutsàspraciiiAe
piioto^rgptiiselie ^eitsetiritt von
iirlernationzlem kuk u. /Viisetlen

lecles Ilelt entliLIt uebeu 8 x!>!!?-

seitigen Lilàeru erster bseiipliota-
^ropbeu nix! Xinlitenieii. ^vert-

volle uncl ioteressuiite xorii reil
illustrierte OrÍAiual ^trtilrel vou
bervorrggeuàeu Autoren,

^bouueiuelltspreis (beiiu postsiut
bestellt): 6 IVlouste br. 6.30; 12

iVlonute 1r. 12.30.

Probe Uelt vom VerlaZ:

^üsi!ie7, so geiit es edeo,

^in Ksktus kommt Kelt meist cisnebem

I-iâtt'st ?epk^f-Seife vu denüt^t,
So wärst Du niekt so sdgediitzt.

MM
Der soliMsiserisolts
Knigge
Lin Lrsvisr lür ^sitgsrnässs
tirngsnNsiorrnsn.
Von Viltsens 0svie-sl

Loliveizisr Lpiegsl Vsrlsg
2üriek 1
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